
Muskeln wachsen, wenn das 
Pferd genug Eiweiß bekommt. 
Oft reichen Heu und Hafer.
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Zeit für den 
  Protein-Test
Ohne Eiweiß geht im Pferdekörper gar nichts. Aber zu viel 
schadet auch. So stellen Sie Ihr Futter auf die Protein-Probe.

TEXT Melanie Tschöpe

 Eiweiß ist grün – zumindest 
in den Augen vieler Pferde-
besitzer. Sie glauben, dass 

Proteine auf der Weide wachsen 
und füttern deshalb im graslo-
sen Winter Ersatz aus der Dose. 
Doch Eiweißpulver schaden oft 
mehr als sie nützen. 

Ob Ihr Pferd ausreichend 
Proteine im Futter hat, aber 
nicht mit Eiweiß überschwemmt 
wird, hängt vom Bedarf und vie-
len weiteren Faktoren ab. Der  
CAVALLO-Leitfaden klärt auf.

 Was ist Eiweiß? Proteine 
stellen mit 50 Prozent Anteil an 
jeder Zelle wichtige Körperbau-
steine und steuern als Boten den 
Stoffwechsel. Sie bestehen aus  
20 verschiedenen Aminosäuren, 
die sich zu unendlich vielen, ex-
trem großen und wild ver-
schachtelten Eiweißmolekülen 
verbinden. Jede Zelle kann bis 
zu 5000 davon enthalten. 

 Wozu braucht das Pferd 
Proteine? Täglich baut und er-
setzt der Körper Milliarden Ei-
weiße. Einen Teil der dafür nö-
tigen Aminosäuren kann das 
Pferd nicht selbst bilden 

(essenzielle Aminosäuren). Die 
holt es sich aus den im Futter 
enthaltenen Eiweißen. Diese in 
ihre Bausteine zu zerlegen und 
zu neuen Proteinen zusammen-
zubauen kostet viel Energie. Der 
Prozess kann nicht auf Vorrat 
ablaufen, da der Körper Proteine 
kaum speichern kann.

 Wieviel Eiweiß ist nötig? 
Das Gewicht des Pferds be-
stimmt seinen Proteinbedarf. 
Große Tiere brauchen mehr 
Protein als kleine. Der Wert 
wird mit Formeln berechnet, er 
steigt nicht proportional. Ein 
500-Kilo-Pferd braucht bei mitt-
lerer Arbeit 479 bis 821 Gramm 
verdauliches Rohprotein am Tag 

(siehe Rationen Seite 56).
Mehr Leistung erfordert 

mehr Eiweiß. „Deckt die Ration 
den Energiebedarf, droht jedoch 
in der Regel kein Proteinman-
gel“, sagt Dr. Dorothe Meyer, 
Tierärztin und Futterexpertin 
vom Ergänzungsfutter-Herstel-
ler iWEST in Hohenpeißenberg/
Bayern. Nur Stuten und Fohlen 
brauchen mehr, denn Milchpro-
duktion und Wachstum saugen 
Proteine förmlich auf. 

Proteine bestehen aus  
Aminosäuren und bilden große, 
verschlungene Moleküle.
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Adressen von Futterexperten 
finden Sie im Internet unter  
www.cavallo.de/beratung 

Kein Schnick-Schnack: Die meisten Pferde bekommen mit 
Heu, Hafer und ein paar Leckerli genügend Proteine. 

Fehlen dem Körper wichtige Aminosäuren, kann er keine Muskeln bilden (links). Damit Fohlen 
wachsen können brauchen sie und ihre säugenden Mütter viel mehr Eiweiß als andere Pferde.
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Warmblut, 550 kg, 
mittlere Arbeit*:

2,5 kg Hafer und 9 kg Heu 
 
 

Protein-Check (g/Tag**):  
Gehalt      /     Bedarf 
716,7       /     479-821 
 
 

Kommentar Meyer: 

Eine passende Ration Heu 
und Hafer deckt den 
Proteinbedarf eines 
Reitpferds auch ohne 
Gras. Niemand muss 
Weidegras mit Eiweißpul-
ver ersetzen. Wichtige 
essenzielle Aminosäuren 
sind ausreichend da, zum 
Teil drei- bis viermal so 
viel wie nötig.

Warmblut, 550 kg, 
mittlere Arbeit*,  
5 Std. Weide: 

2,5 kg Hafer, 9 kg Heu, 
etwa 15 kg kurzes Gras

Protein-Check (g/Tag**): 
Gehalt      /     Bedarf 
975          /     479-821 
 
 

Kommentar Meyer: 

Kommt dasselbe Pferd wie 
links zusätzlich tagsüber 
auf die Weide, nimmt es 
selbst bei nur fünf 
Zentimeter kurzem Gras 
zu viel Proteine auf. Für 
eine optimale Versorgung 
müsste der Hafer auf 1 kg 
und das Heu auf 7 kg pro 
Tag reduziert werden.

Warmblut, 550 kg, 
mittlere Arbeit*,  
eiweißarmes Futter:

3 kg Maiskörner, 3 kg 
Sommergerste, 4 kg Heu 

Protein-Check (g/Tag**): 
Gehalt      /     Bedarf 
666,9       /     479-821 
 
 

Kommentar Meyer: 

Selbst bei dieser 
ansonsten unsinnigen 
Fütterung ist der 
Proteinbedarf des Pferds 
gut gedeckt. Die Ration 
ist ungesund, weil dem 
Pferd Rohfasern fehlen 
und es zu viel Getreide 
bekommt. Beides belastet 
Magen und Darm stark.

Säugende Stute, 550 kg, 
mit 3 Monate altem 
Fohlen bei Fuß:

5 kg Hafer, 10 kg Heu 
 

Protein-Check (g/Tag**): 
Gehalt      /     Bedarf 
986,3       /     1028-1900 
 
 

Kommentar Meyer: 

Nur besondere Belastun-
gen wie das Ende der 
Trächtigkeit und die 
ersten vier Monate der 
Laktation kosten den 
Körper mehr Protein als 
Energie. Deshalb fehlen 
der Stute trotz großer 
Haferration verdauliche 
Rohproteine und auch 
wichtige Aminosäuren.

„Es reicht fast immer“
Anhand von vier Musterrationen zeigt Futterexpertin Dr. Dorothe 
Meyer, wie unwahrscheinlich Eiweißmangel bei Reitpferden ist.

 Woher kommen Proteine? 
Der wichtigste Eiweißlieferant 
fürs Pferd ist Heu. Sein Protein-
gehalt hängt vom Schnittzeit-
punkt ab und schwankt zwi-
schen 130 und 60 Gramm 
Rohprotein pro Kilo (vor bzw. 
nach der Blüte). Darin finden 
sich etwa 37 Gramm essenziel-
len Aminosäuren. Das ist im 
Vergleich zu anderen Futtermit-
teln recht viel. Silage enthält 
mehr Wasser als Heu und damit 
weniger Eiweiß pro Kilo. 

Im Kraftfutter liefert Hafer 
neben leicht verdaulicher Ener-
gie auch 80 bis 120 Gramm Roh-
protein pro Kilo und etwa 47 
Gramm essenzielle Aminosäu-
ren. Die schlechter verdauliche 
Gerste hat ähnlich viel Rohpro-
tein, aber nur 37 Gramm essen-
zielle Aminosäuren. Mais ent-
hält noch weniger dieser 
wichtigen Moleküle.

Im Weidegras stecken unge-
fähr 15 bis 50 Gramm Rohprote-
in pro Kilo. Vor der Blüte enthält 
Gras mehr Protein als in der 
Blüte oder danach. „Davon 
nutzt das Pferd etwa 70 Prozent, 
die verdaulichen Rohproteine“, 
sagt Dr. Meyer. Fresszeit und 
Grashöhe bestimmen, wie viele 
Proteine ein Pferd beim Grasen 
aufnimmt. Je kürzer die Weide-
zeit, desto mehr mampft es in 

 Was deutet auf Probleme? 
Ist Ihr Pferd gut bemuskelt und 
leistungsbereit, hat es glänzen-
des Fell sowie stabile Hufe, sind 
genug Proteine im Futter. 

Fehlen Aminosäuren in der 
Ration, werden wichtige Kör-
pereiweiße nicht gebildet, und 
Muskeln wachsen nicht. Das 
passiert allerdings auch, wenn 
das Pferd zu viel Eiweiß frisst. 
Pferde vertragen einen Protein-
überschuss von bis zu 50 Pro-
zent. Das klingt nach viel, ist 
aber schnell erreicht. Denn Fut-
tergras und -getreide enthalten 
viel mehr Eiweiß als die dürren 
Steppengräser, mit denen sich 
Urpferde versorgten. 

Überschüssige Proteine 
muss der Körper um- und ab-
bauen. Die dafür nötige Energie 
fehlt im Organismus. Das Pferd 
wird schlapp und bleibt dünn. 
„Deshalb bringen manche Tiere 
trotz voller Krippen schlechte 
Leistungen und nehmen nicht 
zu“, erklärt Dorothe Meyer. Au-
ßerdem belastet der dauernde 
Proteinabbau Leber und Niere. 
„Beim Zerlegen der Amino-
gruppen wird zudem das Ner-
vengift Ammoniak frei“, sagt 
Meyer. „Im Darm steigt der  
pH-Wert. Das stört die Verdau-
ung; Durchfall, Kotwasser und 
Koliken drohen. Gerät Ammo-
niak ins Blut, weil die Leber mit 
dem Abtransport nicht mehr 
nachkommt, kann es Pferde un-
kontrollierbar machen.“ 

einer Stunde. Bleibt es länger 
draußen, dehnen sich auch die 
Fresspausen aus. Bei 10 Zenti-
meter langen Halmen und drei 
Stunden Weidegang frisst ein 
400 Kilo schweres Pferd etwa 
4,6 Kilo pro Stunde. Bleibt das 
Tier zwölf Stunden draußen, 
sind es stündlich noch ungefähr 
3,5 Kilo. Eiweißreiches Gras lie-
fert dann schon mehr Protein, 
als das Pferd verbrauchen kann. 

 Wie prüft man die Protein-
versorgung? Blut- oder Urin-
proben liefern keine klaren Aus-
sagen. „Ein hoher Harnstoffwert 
kann einen Proteinüberschuss 
anzeigen“, sagt Dr. Ingrid Ver-
vuert, Fachtierärztin für Tierer-
nährung an der Universität 
Leipzig. „Doch auch Nierenpro-
bleme und starker Muskelabbau 
machen sich so bemerkbar.“ Der 
Gesamtproteingehalt im Blut-
plasma kann Hinweise auf einen 
schädlichen Proteinmangel lie-
fern. Doch die Plasmakonzent-
ration hängt davon ab, wie viel 
das Pferd trinkt und schwitzt. 
Der Wert ist allein nicht wirk-
lich aussagekräftig.

Der sicherste Weg zur gesun-
den Proteinversorgung führt 
über einen Rations-Check vom 
Fachmann. Für völlige Klarheit 
können Sie dann noch das Rau-
futter auf seinen Nährstoffgehalt 
untersuchen lassen. „Nur mit 
einer Grundfutter Analyse wis-
sen Sie, wie viel Protein wirklich 
in den Halmen steckt“, sagt Fut-
terberaterin Dr. Heike Maroske 
aus Langenau bei Ulm. 

 Wie berechnet man die Ra-
tion? Fachbücher oder Compu-
terprogramme helfen, den Be-
darf selbst zu ermitteln. Doch 
wegen der vielen Einflussfakto-
ren ist das nicht ganz leicht. Zu-
verlässige Hilfe bieten unabhän-
gige Futterberater und viele 
Universitäts-Institute. Die Kos-

ten liegen ungefähr zwischen  
25 und 100 Euro und hängen 
jeweils vom Einzelfall ab. Kon-
takt-Adressen für Beratung und 
Futteranalysen finden Sie auf 
unserer Web-Seite (siehe Inter-
net-Link unten). 

 Wie beseitigt man einen 
Mangel? Normalerweise reicht 
es, auf eine gut kalkulierte Rati-
on umzustellen. Fehlt dann 
noch viel, schließen eiweißhal-
tige Futtermittel die Lücke. So-
jaschrot liefert mit 180 Gramm 
essenziellen Aminosäuren pro 
Kilo besonders viel Protein. 
Auch Leinsamen, Luzerne und 
Bierhefe enthalten viel Eiweiß. 

Von Protein-Pulvern rät Dor-
the Meyer ab. Der Körper kann 
nicht jedes Protein verwenden, 
und die Zusammensetzung der 
Mittel ist oft nicht genau aufge-
schlüsselt. „Damit kann schnell 
ein Eiweißüberschuss entstehen, 
ohne dass der eigentliche Man-
gel behoben wird“, warnt Meyer. 
„Entscheidend ist nämlich nicht, 
wie viele Aminosäuren Sie füt-
tern, sondern welche.“ Die Pro-
teinsynthese erfolgt nach stren-
gen Regeln. Fehlt ein zentraler 
Baustein wie Lysin oder Methi-
onin, stoppt der ganze Prozess, 
egal wie viel andere Aminosäu-
ren vorhanden sind. 

* Mittlere Arbeit umfasst täglich 60 Minuten Training in allen Grundgangarten mit viel Trab und Galopp sowie längere Ausritte. Viele Freizeitpferde  
arbeiten deutlich weniger und brauchen entsprechend geringere Rationen. **Die Werte beziehen sich auf den Gehalt an verdaulichem Rohprotein. 
blau: Proteinmangel, grün: optimale Proteinversorgung, rot: Proteinüberschuss
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